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Schriftlichkeit Nr. 47 
 

Reakkreditierung von Modulen und Modulanbietern 
 

 

1. Grundsätzliches 

1.1 Die Reakkreditierung verlängert die Anerkennung der Module akkreditierter Modulanbieter 

in ForModula. Sie dient der Qualitätssicherung und hat sechs Jahre nach der Akkreditierung 

zu erfolgen. 

1.2 Eine Reakkreditierung ist spätestens sechs Monate vor Ablauf durch den Modulanbieter zu 

beantragen. 

1.3 Die Reakkreditierung verlängert die Anerkennung um weitere sechs Jahre. Nach Ablauf die-

ser Frist ist das Verfahren der Reakkreditierung zu wiederholen. 

1.4 Die Reakkreditierung erfolgt durch die Geschäftsstelle auf Empfehlung der Qualitätssiche-

rungskommission (QSK). Die Verlängerung des Anerkennungsvertrags wird dem Modulanbie-

ter durch die Geschäftsstelle als Vertragszusatz schriftlich bestätigt. 

1.5 Die Kosten für das Verfahren sind in Schriftlichkeit Nr. 23 (Gebührenreglement) festgelegt. 

1.6 Wird nach Ablauf der Frist kein Antrag auf Reakkreditierung gestellt oder erfüllt der Antrag 

auf Reakkreditierung nicht die Anforderungen, kann dies zur Aberkennung der im Anerken-

nungsvertrag erteilten Rechte führen. 

1.7 Gegen die Ablehnung einer Reakkreditierung und gegen Einzelbestimmungen des Vertrags-

zusatzes kann beim Bildungsrat Rekurs eingelegt werden. 

 

2. Qualitätssicherung des Modulanbieters 

2.1 Das Reakkreditierungsverfahren ist ein mehrstufiges. Das Verfahren baut im Wesentlichen 

auf dem Pflichtenheft der internen Qualitätsentwicklung der Modulanbieter auf.  

2.2 Zwischen Akkreditierung und Reakkreditierung dokumentieren die Fachstellen ihre interne 

Qualitätsentwicklung. Für die Reakkreditierung werden daraus insbesondere folgende Ele-

mente verwendet: 

a. die chronologische Dokumentation verwendeter Instrumente zur Qualitätsentwicklung 

durch den Modulanbieter; 

b. Dokumentation der Evaluationsergebnisse und ergriffener Massnahmen zur Qualitätssi-

cherung in den Modulen und beim Modulanbieter im Berichtszeitraum; 

c. Dokumentation von Änderungen bei Moduldurchführungen; 

d. Dokumentation über die Module, welche in den vergangenen drei Jahren angeboten 

wurden (inkl. der Zahl aller Teilnehmenden, welche das jeweilige Modul besucht haben, 

und unter Hinweis darauf, wie viele dies im Rahmen einer Ausbildung taten). 

2.3 Als zusätzliches Instrument der Qualitätsentwicklung ist die kontinuierliche Teilnahme an 

den Modulfachschaften vorgesehen, welche die QSK für jene Module eingesetzt hat, die in 

einer Wegleitung zur Prüfungsordnung erwähnt werden. Mindestens jährlich nimmt die oder 

der Modulverantwortliche oder ihre resp. seine am Modul beteiligte Vertretung daran teil.  

Ziel der Modulfachschaften ist der Erfahrungsaustausch und die Weiterentwicklung der Mo-
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duldurchführung. Zu welchen Modulen ein Austausch erfolgt, liegt in der Entscheidung der 

Teilnehmenden, ebenso die Ausgestaltung der Treffen. Für die Reakkreditierung wird ledig-

lich die Durchführung mit Datum, Namen der Beteiligten seitens Antragsteller und Thema 

dokumentiert. 

 

3. Antrag 

3.1 Der Antrag ist zu dem Datum zu stellen, das im Anerkennungsvertrag genannt wird. Bei wie-

derholter Reakkreditierung gilt die in der Bestätigung über die letzte Reakkreditierung ge-

nannte Frist. 

3.2 Der Antrag gilt als fristgerecht, wenn er sechs Monate vor Ablauf der Frist der Post überge-

ben wird (Poststempel). Der Antrag ist vollständig mit allen geforderten Unterlagen und 

Nachweisen an die Geschäftsstelle ForModula zu richten.  

3.3 Folgende Unterlagen sind dem Antrag beizufügen: 

a. die aktuelle Bestätigung der eduQua-Zertifizierung (inkl. Auditbericht); 

b. ein Kurzbericht (max. 3 Seiten), welcher die interne Qualitätsentwicklung zusammen-

fasst und dabei die gemäss Ziff. 2.2 lit. b gesammelten Daten berücksichtigt; 

c. die Dokumentation der kontinuierlichen Teilnahme an den Modulfachschaften, deren 

Module der Antragsteller anbietet; 

d. aktuelle Modullehrpläne (inkl. eine mit den Teilhandlungskompetenzen vernetzte 

Grobplanung sowie Auftrag und Beurteilungsraster für den Kompetenznachweis, samt 

Dokumentation und kurzer Begründung wesentlicher Änderungen, falls solche seit der 

Akkreditierung bzw. letzten Reakkreditierung vorgenommen worden sind); 

e. pro Modul eine exemplarische Feinplanung über eine Lerneinheit von mindestens drei 

Stunden mit einer Liste der Lernziele pro Einheit; 

f. exemplarische Kompetenznachweise und ihre Beurteilung nach einer von der QSK be-

kannt gegebenen Stichprobe; 

g. Anerkennungsanträge für noch nicht akkreditierte Module, die mit Genehmigung der 

Geschäftsstelle in den vergangenen drei Jahren mit provisorischer Anerkennung ange-

boten wurden, samt Dokumentationen gemäss Ziff. 2.22f. der Schriftlichkeit Nr. 1 (Ak-

kreditierung) über die Einhaltung der Qualitätsstandards. 

3.4 Die Geschäftsstelle übergibt den Antrag zur Prüfung der QSK. Die QSK überprüft anhand der 

Unterlagen die bleibende Anerkennungswürdigkeit der Module und des Modulanbieters 

gemäss den Kriterien des Akkreditierungsverfahrens. 

 

4. Institutionsbesuch 

Nach Prüfung der Unterlagen nehmen Geschäftsstelle und QSK einen Institutionsbesuch vor. 

Im Rahmen dieses Besuchs können offene Fragen geklärt und der Kontakt zum Modulanbie-

ter gepflegt werden. Leitfaden für das Gespräch ist Schriftlichkeit Nr. 32b (Beurteilungskrite-

rien Audits). 
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5. Bestätigung 

5.1 Die QSK spricht nach Abschluss des Verfahrens gegenüber der Geschäftsstelle die Reakkredi-

tierung betreffend eine Empfehlung aus, deren Form dem Anerkennungsverfahren nach 

Schriftlichkeit Nr. 1 (Akkreditierung) folgt. Die Empfehlung ist bindend. 

5.2 Wird eine unbedingte Empfehlung ausgesprochen, bestätigt die Geschäftsstelle dies dem 

Modulanbieter schriftlich. Die schriftliche Bestätigung gilt als Zusatz zum Anerkennungsver-

trag. Die Bestätigung enthält Bestimmungen über die Verlängerung des Anerkennungsver-

trags, einen Hinweis auf neue oder verfallene Rechte des Modulanbieters, eine Liste der ak-

tuell anerkannten Module und eine Festlegung über die Frist zur wiederholten Reakkreditie-

rung. 

5.3 Wird eine andere Empfehlung ausgesprochen, informiert die Geschäftsstelle den Modulan-

bieter darüber schriftlich unter Verweis auf vorgeschlagene Massnahmen und die Rekurs-

möglichkeit. 

 

6. Rekursmöglichkeit 

6.1 Verweigert der Modulanbieter seine Zustimmung zu Einzelheiten des Vertragszusatzes oder 

verweigert die Geschäftsstelle auf Empfehlung der QSK die Reakkreditierung des Modulan-

bieters oder einzelner Module, kann der Modulanbieter innert 30 Tagen nach Erhalt des ent-

sprechenden Bescheides bei der Geschäftsstelle zuhanden des Bildungsrates Rekurs gegen 

Einzelbestimmungen nach Ziff. 5.2, gegen den Entscheid oder gegen Auflagen nach Ziff. 5.3 

einlegen. 

6.2 Das Rekursverfahren gegen den Entscheid oder Auflagen ist kostenpflichtig. 

6.3 Der Entscheid des Bildungsrates ist endgültig. 

 

 

Genehmigt durch die Qualitätssicherungskommission ForModula in ihrer 32. Sitzung vom 17. Juni 2013. 

Vollständig revidiert durch den Bildungsrat der katholischen Kirche der Deutschschweiz in seiner 6. Sitzung vom 30. November 2016 

auf Antrag der Qualitätssicherungskommission. 

Revidiert durch die Qualitätssicherungskommission in ihrer 117. Sitzung vom 2. November 2021. 

Revidiert durch die Qualitätssicherungskommission in ihrer 139. Sitzung vom 29. November 2023. 


